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Frau sperrt sich aus
mit Essen auf dem Herd
SCHLIENGEN Einen Wohnungsbrand
verhindert hat die Schliengener Feuer-
wehr am Sonntagabend. Eine Frau hatte
sich gegen 20.30 Uhr aus ihrer Wohnung
in der Unteren Biefangstraße ausgesperrt,
als gerade drei Töpfe mit unter anderem
Karotten auf dem angeschalteten Herd
standen. Zunächst habe die Frau mit einer
Leiter des Nachbarn in die Wohnung ge-
langen wollen, berichtete der Schlienge-
ner Feuerwehrkommandant Stephan
Kößler. Doch als das Essen zunehmend
anbrannte und die Rauchmelder anschlu-
gen, habe die Frau dann doch die Feuer-
wehr alarmiert. Diese rückte mit 35 Ein-
satzkräften aus, die sich sich Zugang zur
Wohnung verschafften, die Töpfe ins
Freie brachten und die Räume belüfteten.
Der Bereich der Unteren Biefangstraße
war für gut 30 Minuten gesperrt. hase

■ Von Volker Münch

MÜLLHEIM Sie haben sich als gewähl-
te Vertreter mindestens 20 Jahre als Ge-
meinde- und Ortschaftsräte für die Ein-
wohner engagiert und wurden dafür mit
dem silbernen Verdienstabzeichen des
Städtetages Baden-Württemberg geehrt.
„Sie alle haben sich mit einem tollen En-
gagement für die Allgemeinheit einge-
bracht, mit viel Sachverstand und durch-
aus auch kritisch“, sagte Müllheims Bür-
germeister Martin Löffler.

Das erste silberne Verdienstabzeichen
mit Ehrenurkunde erhielt Michael

Ehrungsreigen im Ratsrund:
Gleich fünf altgediente Stadt-
und Ortschaftsräte wurden in
der vergangenen Sitzung des
Müllheimer Gemeinderats
ausgezeichnet.

Nutsch. Er ist seit 2004 Mitglied des Ge-
meinderats, ist Vorsitzender der Ge-
meinderatsfraktion der Freien Wählerge-
meinschaft und Ortsbeauftragter für Vö-
gisheim. Als ehemaliger Förster brachte
er vor allem seine Kenntnisse für den
Stadtwald, für allgemeine ökologische
Themen, für Klimathemen und für Ver-
kehrsthemen ein.

Zehn Jahre – von 2009 bis 2019 – war
Adolf Himmelsbach für die CDU im Müll-
heimer Gemeinderat, seit 2004 ist er bis
heute Mitglied des Ortschaftsrats von
Britzingen. Er ist aktuell der zweite Stell-
vertreter des Ortsvorstehers und wurde
bereits für seine Verdienste um die Müll-
heimer Kommunalpolitik mit dem Eh-
renglas der Stadt ausgezeichnet. Von Be-
ruf Tiefbauingenieur, wurde seine Exper-
tise vor allem bei Bauthemen geschätzt.
Himmelsbach tritt bei den kommenden
Kommunalwahlen nicht mehr an.

Armin Imgraben ist seit 2004 Mitglied
des Britzinger Ortschaftsrats, war von

2009 bis 2019 Ortsvorsteher. Im Müll-
heimer Gemeinderat ist er seit 2009. Im-
graben gehört verschiedenen Ausschüs-
sen und Gremien der Stadt an. Er ist Vor-
sitzender der Freien Wählergemein-
schaft Müllheim. Zudem ist er bei der
Britzinger Winzergenossenschaft als Vor-
standsvorsitzender, beim Turnverein
und anderen Organisationen engagiert.

Ebenfalls seit 20 Jahren ist Martin
Bürgelin kommunalpolitisch dabei. Er ist
seit 2004 im Hügelheimer Ortschaftsrat
und bekleidet seit zwölf Jahren das Amt
des Ortsvorstehers. Seit 2014 sitzt er
auch im Müllheimer Gemeinderat und
gehört verschiedenen Ausschüssen und
Gremien der Stadt an.

Der Hügelheimer Johannes Weitzel
gehörte von 2017 als Nachrücker bis
2019 dem Müllheimer Gemeinderat an
und sitzt seit 2004 im Hügelheimer Ort-
schaftsrat. Dort ist er auch seit einigen
Jahren erster Stellvertreter des Ortsvor-
stehers und darüber hinaus in den ver-

schiedenen Arbeitskreisen der Dorfge-
meinschaft engagiert. Weitzels Themen
sind vor allem der Umwelt- und Klima-
schutz. Er engagiert sich auch für die Ver-
bindung mit der elsässischen Gemeinde
Uffholtz. Ebenfalls ausgezeichnet wurde

CDU-Stadtrat Jürgen Nafz, der aber bei
der Gemeinderatssitzung nicht anwe-
send war und daher bei einer anderen
Gelegenheit die Ehrung entgegenneh-
men soll, wie Bürgermeister Löffler an-
kündigte.

■ Von Lisa Petrich

BZ: Herr Stoll, was bedeutet es für Sie,
nachhaltig zu reisen?
Rainer Stoll: Nachhaltigkeit ist ein Stück
weit auch eine Lebenseinstellung. Man
kümmert sich um nachfolgende Genera-
tionen, sodass auch für sie eine lebens-
werte Zukunft möglich ist. Nachhaltiges
Reisen spielt da eine wichtige Rolle. Wir
müssen mit unseren Ressourcen mög-
lichst sparsam umgehen, um viele Tierar-
ten und das Klima zu schützen. Dabei soll-
te sich auch die Wertschöpfung im Reise-
land erhöhen, damit die Einheimischen
auch etwas davon haben.

BZ: Wie ist es speziell bei Naturreisen,
wenn ich zum Beispiel in den Dschungel
oder auf Safari gehe und wilde Tiere se-
hen will – worauf kann ich achten?
Stoll: Schon beim Planen der Reise kann
man schauen, möglichst nachhaltige Rei-
severanstalter zu wählen – also solche, die
nicht nur die Natur ausnutzen, sondern
sich auch darum kümmern. Es hilft schon,
nur lokale Hotels und Restaurants auszu-

B Z - I N T E R V I E W : Tier-Safaris
oder Dschungel-Wanderung –
kann man umweltbewusst
reisen, ohne die Natur zu
stören? Rainer Stoll, aktiv beim
Nabu und Reiseveranstalter in
Heitersheim, sagt: Artenschutz
braucht Tourismus sogar.

wählen, die von Einheimischen
geführt werden, damit das Geld
bei den Leuten vor Ort bleibt. Oft
sind es auch ganz banale Dinge,
wie man die Menschen vor Ort
unterstützen kann: Das Gorilla-
Trekking in Uganda kostet bei-
spielsweise 800 Dollar. Dazu sind
immer Leute aus dem Dorf einge-
laden, die bei Bedarf das Gepäck
der Reisenden tragen und dafür
15 Dollar verlangen. Viele Leute
denken: Meinen Rucksack kann
ich selbst tragen, das muss doch
niemand für mich machen. Aber
genau an der Stelle sollte man um-
denken und das Geld investieren,
denn dann hat der Helfer aus dem
Dorf auch etwas davon, dass ich
im Dschungel Gorillas sehen will.
Dadurch wird für die Einheimi-
schen das Naturschutzgebiet
wichtig – also schützen sie ihr Ge-
biet und die darin lebenden Tiere auch.

BZ: Zu viel Interesse für wilde Tiere hat
aber auch seine Schattenseiten. In sozia-
len Medien begegnet man zum Beispiel
oft Selfies mit wilden Tieren hinter Git-
tern und Videos vom Elefantenreiten.
Stoll: Das war damals tatsächlich eine
große Diskussion, als das Umdenken an-
gefangen hat und viele Reiseveranstalter –
auch wir – beschlossen haben, kein Ele-

fantenreiten mehr anzubieten. Ich will
ehrlich sein: Früher sind meine Familie
und ich auch sehr gerne auf Elefanten ge-
ritten. Wir haben das dann aber gestoppt,
weil die Tiere dabei stark drangsaliert
werden. Das Gleiche gilt für Kamelreiten
oder Schwimmen mit Delfinen. Das ist
einfach nicht gut für die Tiere und die Na-
tur. Leider hat das eine Weile gedauert,
bis man das verstanden hat.

BZ: Gibt es Alternativen, die man mit gu-
tem Gewissen aufsuchen kann? Oft hört
man von Elefantenreservaten, wo man die
Tiere als Tourist pflegen kann.
Stoll: Man kann keinen Elefanten zäh-
men, ohne dass ihm brutale Gewalt ange-
tan wird. Das ist nirgendwo möglich. Ge-
rade bei sogenannten Sanctuaries ist sehr
große Vorsicht geboten. Ich komme gera-
de aus Costa Rica, da hat man früher wäh-
rend der Autofahrt noch Faultiere in den

Bäumen am Straßenrand beobachten kön-
nen. Jetzt sieht man keine mehr. Warum?
Weil es überall Sloth Sanctuaries gibt –
übersetzt Schutzzonen oder Auffangsta-
tionen für Faultiere. Das klingt erstmal
toll, ist aber eigentlich eine Art Tierpark
für Touristen, wo sie wilde Tiere sogar füt-
tern und streicheln können. Das ist total
beliebt, alle wollen Selfies mit Faultieren
machen. Aber die Sanctuaries brauchen

Nachwuchs, und den holen sie oft
aus der freien Wildbahn. Bei sol-
chen Angeboten muss man also
echt aufpassen.

BZ: Laut ADAC-Tourismusstudie
von 2023 ist die intakte Natur für
die meisten Reisenden der wich-
tigste Faktor bei der Urlaubsbu-
chung – 60 Prozent der Befragten
sehen das so. Allerdings wollen
die wenigsten dafür auch mehr
Geld ausgeben. Ist nachhaltiges
Reisen denn automatisch teurer?
Stoll: Ehrlich gesagt: ja. Aber es
kommt natürlich darauf an, was
man auf der Reise erleben will.
Gorilla-Trekking in Uganda kostet
800 Dollar, der Eintritt in den Ga-
lapagos-Nationalpark wird bald
auf 200 Dollar erhöht. Wenn man
aber Vögel beobachten will in Mit-
telfranken, dann kann nachhalti-

ger Urlaub auch günstig sein. Ganz pau-
schal lässt sich die Frage also nicht beant-
worten. Aber Naturschutz kostet halt
auch Geld.

BZ: Sind solche hohen Preise wie für das
Gorilla-Trekking denn gerechtfertigt?
Stoll: Das ist eine schwierige Frage, weil
man nicht genau einsehen kann, wohin
das Geld geht. Man weiß nie, wie viel in
den Taschen von Politikern verschwin-

det. Aber grundsätzlich kann ich sagen: Es
würde keine Gorillas mehr geben, wenn
es diese sehr hohen Eintrittsgelder für das
Gorilla-Trekking nicht geben würde. So
ist es auch mit anderen Nationalparks, et-
wa mit dem Krüger- oder Etosha-National-
park in Südafrika und Namibia. Die gibt es
nur, weil es Tourismus gibt.

BZ: Aber wäre es für die Natur nicht bes-
ser, wenn die Touristen fernbleiben?
Stoll: Es ist in meinen Augen unmöglich,
ein Naturschutzgebiet ohne Tourismus zu
erhalten, weil sonst die Menschen in der
Umgebung damit kein Geld verdienen.
Der Mensch nutzt leider jede Ressource,
die er haben kann: Sei es das Fleisch von
den wilden Tieren oder das Holz der Bäu-
me. Wenn der Tourismus das nicht nutzt,
dann wird es eben anderweitig genutzt.
Deshalb glaube ich, dass die ganzen Na-
turschutzgebiete ohne Tourismus sehr
wenig Chancen haben.

BZ: Das heißt, Natur und Artenvielfalt
brauchen Tourismus auch ein Stück weit,
um bestehen zu können.
Stoll: Davon bin ich überzeugt. Aber Rei-
severanstalter müssen noch viele Dinge
besser machen und sich noch mehr für
Nachhaltigkeit engagieren. Wenn zum
Beispiel jeder Reiseveranstalter einen Teil
des Reisepreises für Tierschutz und Ar-
tenschutz investieren würde, dann wäre
schon wahnsinnig viel gewonnen.

D Rainer Stoll (60) wohnt in Ballrech-
ten-Dottingen, ist Vorstand beim Nabu Nörd-
liches Markgräflerland und leitet unter an-
derem den Reiseveranstalter Travel-to-na-
ture (travel-to-nature.de) in Heitersheim,
der mehrfach prämiert wurde. Das Interview
mit ihm gibt es auch als BZ-Talk unter
mehr.bz/umweltbewusstreisen.

MÜLLHEIM

Rotkreuz-Café
Der DRK-Kreisverband Müllheim lädt
an diesem Dienstag, 14. Mai, um 14.30
Uhr zum Rotkreuz-Café im Rotkreuz-
haus Müllheim ein. Dabei können alle,
die sich zu einem gemütlichen Plausch
bei Kaffee und Kuchen treffen möchten
und Geselligkeit suchen, sowie Freunde
von Brett- und Kartenspielen auf ihre
Kosten kommen. Die Bewirtung erfolgt
auf Spendenbasis. Kontakt: service-
stelle@drk-muellheim.de oder
07631/18050 (DRK-Servicezentrale).

T E R M I N E

BADENWEILER

Improvisationstheater
Das Improvisationstheater Freiburg
gastiert am Donnerstag, 16. Mai, 20.30
Uhr, im Hotel Fini-Resort in Badenwei-
ler. Der Eintritt ist frei. Geboten wird
Schauspielkunst, Wortwitz, spontane
Comedy, Gesang und Situationskomik.

Verdiente Kommunalpolitiker geehrt

„Naturschutz kostet halt auch Geld“

Symbolkraft der Rosen
Der Seniorenkreis befasst sich am Mitt-
woch, 15. Mai, um 14.30 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus in Müllheim
mit dem Thema: Rosen – die Königin
des Gartens und ihre Symbolkraft im
Christentum und in der Politik. Der
Nachmittag beginnt mit einer Andacht
mit anschließendem Kaffeetrinken.

Bauausschuss tagt
Die nächste Sitzung des Müllheimer
Bau-, Umwelt- und Verkehrsausschus-
ses findet am Mittwoch, 15. Mai, um
17 Uhr im kleinen Saal des Bürgerhau-
ses, Hauptstraße 122, statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem
Bauanträge und Baugesuche sowie ein
Sachstandsbericht zum Projekt „Moun-
tainbiketrail Blauen“.

Ausgezeichnet wurden (von links) Johannes Weitzel, Martin Bürgelin, Armin
Imgraben, Adolf Himmelsbach und Michael Nutsch. F O T O : V O L K E R M Ü N C H

Unberührte Natur erleben, exotische Tiere beobachten – das wünschen sich viele Touristen. Doch ist das mit dem
Nachhaltigkeitsgedanken vereinbar? Ja, Naturschutzgebiete seien sogar auf Tourismus angewiesen, meint . . .

. . . Reiseveranstalter Rainer Stoll.
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